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Mit seiner neuen Digitaloszilloskop-Serie
DLM2000 will Yokogawa seinen Kunden 
den Einstieg in die Mixed-Signal-Klasse
schmackhaft machen. Von den Spezifikatio-
nen her betrachtet sind die DSOs und 
MSOs zwar eher in die Mittelklasse einzu-
ordnen, preislich liegen sie jedoch deutlich
günstiger. Interessant für MSO-Einsteiger:
eine Vierkanal-Hybrid-MSO-Variante, bei 
der ein Analog- auf einen 8-Bit-Logikkanal
umschaltbar ist.

Sparen passt zwar zur momentanen Wirtschafts-
lage, jedoch nicht zu den Anforderungen, die 
derzeit an die Entwicklungsabteilungen deut-
scher Firmen herangetragen werden. Gerade jetzt
benötigen Entwicklungsingenieure flexibel ein-
setzbare Oszilloskope für weit reichende Anwen-
dungsgebiete, jedoch zum günstigen Preis. Hier
setzt die Digitaloszilloskop-Serie DLM2000 von
Yokogawa an. 

Die DLM2000-Serie umfasst drei Zweikanal-
DSO- und drei Vierkanal-MSO-Modelle. Interes-
sant ist vor allem die vierkanalige Hybrid-MSO-
Lösung, bei der der vierte analoge Kanal auf ei-
nen 8-Bit-Logikkanal umschaltbar ist. Damit ste-

Vielseitig einsetzbar und preisgünstig: DSO-/ MSO-Serie DLM2000

»Hybrid« hält Einzug 
in die Oszilloskop-Welt 

hen insgesamt elf Kanäle zum Debuggen zur Ver-
fügung, drei Analog- und acht Logikkanäle, die
alle von der Frontseite zugänglich sind. »Für die
meisten integrierten elektronischen und mecha-
tronischen Systeme mit modernen Mikrocontrol-
lern ist das genau die richtige Zusammenstel-
lung«, verdeutlicht Johann Mathä, Marketing
Manager bei Yokogawa, »denn oft müssen mit
den analogen Parametern, etwa von Sensoren,
nur wenige digitale Signale der seriellen Busse
von Schaltungen mit überprüft werden.«

Zu den Grundeigenschaften der Serie gehören
Bandbreiten von 200 bis 500 MHz und eine 
maximale Abtastrate von 2,5 GSample/s. Dabei
bieten die Geräte jedoch eine Speichertiefe von
bis zu 125 Mpts. Der große Speicher ermöglicht
das lückenlose Aufzeichnen von Kurvenformen
– abhängig von der Abtastrate – von bis zu 5000
Sekunden. 

Herzstück des DLM2000 ist ein auf einer 
firmeneigenen Architektur basierender »Scope-
CORE«-Prozessor. Im Signalverarbeitungsbereich
des Prozessors werden die Daten des A/D-Wand-
lers für die Anzeige erzeugt, die verschiedenen
Kurvenzüge und Parameter berechnet und wei-
tere Analysefunktionen ausgeführt. Ein zweiter
Bereich dient der Triggererkennung für die ana-
logen und digitalen Signale. »Das Ergebnis der

hohen Integrations- und Funk-
tionsdichte im Prozessor ist ein
Gewicht von nur 4,2 Kilo sowie
eine um 25 Prozent geringere
Aufstellfläche und eine um 15
Prozent niedrigere Stromauf-
nahme gegenüber konventio-
nellen Produkten«, so Mathä.

Mechatronik mit 
Zukunftspotential 

Die DLM2000-Serie adres-
siert eine Vielzahl verschiede-
ner Anwendungsbereiche. »Ein
wichtiges Innovationsfeld für
die deutsche Industrie ist die
Mechatronik«, erklärt der Ex-
perte. »Zukunftsorientierte An-
wendungen im Bereich Auto-
motive, Maschinenbau oder
der Robotik arbeiten zum Bei-
spiel mit digitalen oder Infra-
rot-Kameras, optischem Radar,
Spracheingabe, LCD-Displays
oder neuesten Speicherkarten.
Mikrocontroller steuern alle
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Tiefer Speicher, flexible Mess- und Analysefunktionen und ein ergonomisches Design 
zeichnen die DLM2000-Serie von Yokogawa aus.
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diese Anwendungen. In der Re-
gel müssen dabei an zwei Bussen
gleichzeitig die logischen Signale
interpretiert und Funktionsprü-
fungen durchgeführt werden, z.B.
am I2C-Bus für Displays und am
SPI-Bus für das CPU-Board.« Die
Eigenschaften des DLM2000 un-
terstützen den Anwender bei sol-
chen Anwendungen: Dank des
tiefen Speichers lassen sich lange
Signalsequenzen aufzeichnen,
um damit Handshake-Funktionen
zu überprüfen oder Wirkungen
zu bestätigen. Auf die Logiksigna-
le der Busse SPI und I2C kann

gleichzeitig (mit einer speziellen
Dual-Bus-Triggerfunktion) getrig-
gert und andere analoge Signale
analysiert werden.

Und noch ein weiteres Feature
des DLM2000 hilft bei Anwen-
dungen im Zusammenhang mit
Mikrocontrollern: Zu den mit 
dem firmeneigenen History-Mode
aufgezeichneten Kurvenformbil-
dern gesellt sich eine Zeitstempel-
auflösung von bis zu 50 ns (N-
Single-Folge). »Viele der populä-
ren MCUs arbeiten mit einer Takt-
rate von 50 ns, oder sie haben frei-
laufende Zähler mit dieser Auflö-
sung, die Eingangs- und Aus-
gangssignale verarbeiten«, erläu-
tert Mathä. »Damit sind Funkti-
onskettenabläufe direkt über län-
gere Zeiträume mit hoher Granu-
larität nachweisbar.« Eine weite-
re Anwendung ist etwa die Beob-
achtung des Zündimpulsverlaufs,
bezogen auf die Motordrehzahl.
Indem der Zündimpuls als Trigger
dient und die History-Kurven ak-
kumuliert werden, lässt sich auf
die Motordrehzahl schließen: Die
Drehzahl ist hoch, wenn das Trig-
gerintervall kurz ist; sie ist nied-
rig, wenn das Triggerintervall lang
ist.

Entscheidungskriterium 
Speichertiefe

»Um einen System-Bus schnel-
ler zu machen, Schwankungen
der Stromversorgung zu beobach-
ten und andere Aufgaben bei in-

tegrierten Systemen auszuführen,
benötigen die Techniker Beobach-
tungsmöglichkeiten für zeitlich
lange Kurven bei einer hohen Ab-
tastrate«, so Mathä. »Sie fordern
zunehmend eine unterbrechungs-
freie, lang andauernde Kurvener-
fassung bei hohen Abtastge-
schwindigkeiten zur Bewertung
der Kurvenqualität, um schnell
veränderliche, nicht vorhersehba-
re Phänomene erfassen zu kön-
nen.« Hier punkten die DLM2000-
Scopes mit ihrer Standardspei-
chertiefe von bis zu 12,5 Mpts bei
unterbrechungsfreier Akquisition.
Damit ermöglichen sie die Auf-
zeichnung eines CAN-Bus-Signals
bei einer Abtastrate von 2,5
MSample/s (5-fache Bitrate) über
fünf Sekunden. Bei einer Einzel-
akquisition steht optional sogar
eine maximale Speichertiefe von
125 Mpts zur Verfügung. Bei ei-
ner Zeitbereichseinstellung von
500 s/div und einer Abtastrate
von 25 kSample/s beträgt die 
Kurvenerfassungsdauer ganze
5000 Sekunden, wodurch man
z.B. langsame Schwankungen der
Spannungsversorgung beobach-
ten kann.

Um einen Signalverlauf genau
beobachten zu können, muss die
Kurve mit einer Abtastrate pas-
send zu den Signaländerungen
akquiriert werden. Aufgrund der
Beziehung Abtastrate = Spei-
chertiefe / Kurvenakquisitionszeit
erlauben größere Speichertiefen
bei vorgegebener Kurvenakquisi-
tionszeit die Kurvenbeobachtung
bei höheren Abtastraten. Die Be-
ziehung zwischen maximaler
Aufzeichnungslänge und Spei-
chertiefe für den DLM2000 ent-
spricht:

Zusatzfunktionen

Die DLM2000-Serie bietet in al-
len Bereichen wie Trigger, Analy-
se, Aufzeichnung und Anzeige
zusätzliche nützliche Funktionen
für die Fehlersuche. Dazu zählen
unter anderem:

l Trend- und Histogrammanzei-
gen erleichtern die Analyse von
Pulsweiten-modulierten Signalen
(PWM).
l Mit Hilfe der »Snapshot«-Taste
lassen sich eine oder mehrere Re-
ferenzkurven auf dem Bildschirm
einfrieren. Das ermöglicht schnel-
le visuelle Kurvenvergleiche.
l Auf Tastendruck sind Screen-
shots möglich, die als Thumbnails
angezeigt werden.
l Die »Action-on-Trigger«-Funk-
tion ermöglicht Gut-/Schlecht-Be-
wertungen. Ein Trigger löst dann
z.B. einen Druck, eine Datenspei-
cherung, Email oder ein Warnsig-
nal aus.
l Trigger A und B(n) – ein hilf-
reiches Feature bei Stellmotoren,
deren Referenzposition und Dreh-
pulsen. 

Ergonomie und 
einfache Bedienung

Besonderes Augenmerk hat 
Yokogawa bei der DLM2000-Se-
rie auf das ergonomische Design
gelegt. Das Gehäuse ist vertikal
orientiert, der 8,4-Zoll-TFT-LCD-
Bildschirm mit feinem Grid ist er-
höht über dem Bedienfeld ange-
bracht. Auf einem Labortisch
sieht man also sitzend gerade in
den Bildschirm. Das übersichtli-
che Tastenfeld bietet deutsche Be-
schriftung und Bedienung. Zu-
dem steht eine deutsche Online-
Hilfe zur Verfügung. Funktionen
wie Vertikal- und Horizontalposi-
tion, Triggerpegel und Zoomfak-
tor sind mit einem eigenen Dreh-
knopf bedienbar. Die ganze Bild-
schirmbreite wird für den Kurven-
verlauf ausgenutzt und liefert ein
scharfes, hochaufgelöstes Bild bei
schnellen oder langsamen Kur-
venverläufen. Für Feinjustierun-
gen oder Schnelleinstellungen
gibt es den so genannten »Jog-
Shuttle«, ein Präzisionsdrehknopf
mit federndem Außenring, wie er
auch bei High-End-DVD-Playern
zum Videoschnitt gebräuchlich
ist. Mit ihm lässt sich der lange
Speicher schnell durchsuchen
oder kritische Stellen auf Kurven
mit dem Cursor präzise anfahren. 

Weitere Details zur DLM2000-
Serie sind auf einer Videoseite im
Internet unter www.dlm2000.net
zusammengefasst. (nk)              n
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JJoohhaannnn MMaatthhää, Yokogawa

» Das Ergebnis der hohen 
Integrationsdichte im Prozessor 
ist ein Gewicht von nur 4,2 Kilo 

sowie eine um 25 Prozent 
geringere Aufstellfläche und 

eine um 15 Prozent niedrigere 
Stromaufnahme gegenüber 

konventionellen Produkten. «

Die Spezifikationen auf einen Blick

DSO-/MSO-Serie DLM2000

i i

Abtastrate Länge der 
Signalaufzeichnung

25 kSample/s 5000 Sekunden
1,25 MSample/s 100 Sekunden
12,5 MSample/s 10 Sekunden
1,25 GSample/s 0,1 Sekunden

MSO-Modelle DLM2024, DLM2034, DLM2054
DSO-Modelle DLM2022, DLM2032, DLM2052
Bandbreiten 200, 350, 500 MHz

Kanäle 2 analoge, 4 analoge oder 3 analoge 
+ 8 Logikkanäle

Aufzeichnungslänge Bis maximal 125 MWorte im Single Mode

Abtastrate 1,25 GSample/s mit 4 Kanälen und 2,5GS/s 
im Interleave Mode

Max. Akquisitionsrate
20.000 Kurvenformen/Kanal/Sekunde kontinuierlich
450.000 Kurvenformen/Kanal/Sekunde 
N Single Mode

Serielle Bus-Analyse 
und Trigger

Analogkanäle: SPI, I2C, UART, CAN, LIN
Logikkanäle: SPI, I2C, UART

Bandbreitenfilter 14 Filter von 8 kHz bis 200 MHz für jeden Kanal




